
Prüferlizenz- und Verlängerungslehrgang Jiu-Jitsu 2023 

Samstag, 28.01. trafen sich über 20 Jiu-Jitsukas in Neumünstern zum Prüferlizenz- und 

Verlängerungslehrgang, natürlich war der Lehrgang für alle offen. Referent war Peter 

Schneider, 10. Dan Jiu-Jitsu, Referent Jiu-Jitsu im SHJJV e. V. 

Zu Beginn startete Peter mit einer Theorieeinheit u.a. mit Voraussetzungen für Prüfer, 

Anmeldung von Prüfung oder den Unterlagen der Prüfung. Im Anschluss hatte er von 

verschiedenen Vereins- und Landesprüfungen einige Punkte mitgebracht, die 

verbesserungswürdig sind: Es sind sich immer wiederholende Mängel. Fallschule, die immer 

weiter verkümmert – wenn die Fallschule nicht gut beherrscht wird, kann auch nie vernünftig 

eine Kata laufen werden, weil dann immer geklammert wird. Peter appellierte nochmal 

eindringlich, dass die anwesenden Trainer in ihren Vereinen auf eine gute Routine der 

Fallschule achten. Ein weiterer Punkt ist die Kata bei den Dan-Prüfungen – die Vorbereitung 

und Vorführungen, die gezeigt werden, sind teils zu bemängeln. „Wenn einer zur Kata kommt, 

sehe ich es auf den ersten Blick, nach den ersten Bewegungen, ob sich in die Kata reingekniet 

wurde oder die Kata gelernt wurde, was es gemacht werden muss. So wird sie meistens auch 

gelaufen“. Der Bedarf für Katas wird jährlich abgefragt, damit Lehrgänge organisiert werden 

können – leider ist die Rückmeldung spärlich. Was bei den letzten Prüfungen aufgefallen ist, 

ist das Festlegetechniken vermehrt in sportliche Haltegriffe umgewandelt werden. Und was 

bei fast allen ein großes Manko ist – Transporttechniken. Es muss klar ersichtlich sein, dass die 

Technik funktional gewesen wäre- also auch funktioniert, wenn ein Angreifer sich wehren 

würde. Zudem war häufig zu sehen, dass man sich erst angreifen lässt, eine Abwehr erfolgt, in 

die Bodenlage gebracht wird und dann die Transporttechnik folgt. Der Prüfling muss in der 

Lage sein Transporttechniken vorzuführen, ohne dass der Partner angreift. Auch das Thema 

Hebel wurde angesprochen, da sie teils unsauber ausgeführt werden – „der Kote-hineri z.B. 

ist eine Technik, die verfolgt euch bis zur Jiu-Jitsu-Pension – den sollten die Prüflinge aus dem 

FF können.“ Im Praktischen Teil wurden genau diese Punkte näher behandelt und fleißig 

geübt. Im letzten Teil des Lehrgangs wurde die Kodokan-Goshin-Jutsu Kata behandelt. So 

konnten die anwesenden Prüfer sich die wesentlichen Punkte zur Bewertung nochmal ins 

Gedächtnis rufen, während die restlichen Teilnehmenden schon erste Einblicke in das Laufen 

einer Kata bekamen. 


